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BV: Wohnbebauung Bergerstraße in Brühl 

- Altlastentechnische Untersuchungen - 

 

1.0 Vorgang 

An der Bergerstraße/Ecke Weisser Straße in Brühl ist die Errichtung von mehreren 

unterkellerten Mehrfamilienhäusern sowie einer Tiefgarage geplant. 

Ein Teil der während der Erdarbeiten anfallende Aushubboden soll in die Arbeits-

räume der Baugruben wieder eingebaut und überschüssige Böden von der Bau-

stelle abgefahren werden. Deshalb sollten die vorhandenen Böden hinsichtlich des 

Schadstoffinventars chemisch untersucht werden, um die Möglichkeiten der Ver-

wertung bzw. Entsorgung beurteilen zu können. 

2.0 Bodenschichtung 

Am 17.02., 18.02. und 19.02.2016 wurden vom Ingenieurbüro Snoussi zur Erkun-

dung des Untergrundes insgesamt 10 Rammkernbohrungen (RKB, ∅ 50-36 mm) 

bis in 5,0 m Tiefe ausgeführt.  
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Die Bohransatzpunkte sind im Lageplan der Anlage 1 eingetragen.  

Unter der vorhandenen Versiegelung aus Schwarzdecke oder Pflaster wurde zu-

nächst eine Anschüttung angetroffen, die bis in i. M. 0,8/1,2 m Tiefe unter Gelände 

reicht und aus schluffigem, kiesigem Sand mit geringen örtlichen Beimengungen 

aus Ziegel- und Bauschuttresten, vereinzelt Asche besteht.  

Darunter folgt eine 0,7/1,0 m, max. 1,4 m mächtige Lehmschicht, die bis in Tiefen 

von 1,8/1,9 m aufgeschlossen wurde und von kiesigen und feinsandigen Mittel-

sanden unterlagert werden, die bis zur Bohrendteufe von 5,0 m aufgeschlossen 

wurden. 

3.0 Chemische Untersuchungen 

3.1 Zusammenstellung der Proben, Untersuchungsumfang 

Aus den gewonnenen Bodenproben der Bohrungen wurden für die chemischen 

Untersuchungen vier Mischproben zusammengestellt. 

Für die Anschüttungen auf der südlichen Grundstücksseite wurde die Mischprobe 

MP 1 aus den Einzelproben 1/1, 2/1, 3/1, 4/1 und 5/1 und für den nördlichen Teil 

die Mischprobe MP 2 aus 6/1, 7/1, 8/1, 9/1 und 10/1 gebildet.  

Für die gewachsene Lehmschicht wurden die Mischprobe MP 3 (aus 1/2 + 3/2 + 

5/2 + 8/2 + 10/2 und für die gewachsene Sandschicht die Mischprobe MP 4 (aus 

2/3 + 4/4 + 6/3 + 9/3 + 10/3) zusammengestellt.  

Die Bodenmischproben wurden dem Labor GEOTAIX Umwelttechnologie GmbH 

überstellt und dort gemäß Parameterumfang der LAGA Boden (MP 1, MP 3 und 

MP 4) bzw. der LAGA für Recyclingbaustoffe/nicht aufbereiteten Bauschutt (MP 2)  

im Eluat und in der Originalsubstanz analysiert. 
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3.2 Untersuchungsergebnisse 

Die Analysenergebnisse der Mischproben MP 1 und MP 2 aus der Anschüttung 

weisen im Eluat keine Überschreitungen des Zuordnungswertes Z 0 auf.  

In der Originalsubstanz wurden bei MP 1 leicht erhöhte Konzentrationen an Koh-

lenwasserstoffen (C10-C40), PAK (EPA) und Zink nachgewiesen, welche die Zu-

ordnungswerte Z 0 überschreiten. Bei MP 2 überschreiten PAK (EPA), PCB (DIN), 

Nickel und Zink den Zuordnungswert Z 0. 

Zusammenfassend kann der Anschüttungsboden in den Zuordnungswert Z 1.1 

der LAGA Boden bzw. der LAGA für Recyclingbaustoffe/nicht aufbereiteten Bau-

schutt eingestuft werden.  

Die Mischproben MP 3 und MP 4 des gewachsenen Bodens aus Lehm und kiesi-

gem Sand zeigen im Eluat und in der Originalsubstanz unauffällige bzw. nicht 

nachweisbare Konzentrationen. Damit ist der gewachsene Lehm- und Sandboden 

in den Zuordnungswert Z 0 der LAGA Boden einzustufen. 

Der während der Aushubarbeiten anfallende sandige Anschüttungsboden sowie 

der gewachsene kiesige Sand kann somit auf der Baustelle in die Arbeitsräume 

wieder eingebaut werden. Der Lehm sollte aufgrund seiner wasserstauenden Ei-

genschaft nicht in die Arbeitsräume eingebaut werden und ist abzufahren. 

Die Analysenergebnisse des Labors GEOTAIX Umwelttechnologie GmbH sind in 

der Anlage 2 enthalten. 

 

2 Anlagen 
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